
Gesellschaftskritik in der Kunst 
Costantino Ciervos Arbeit »exsolutio« im Kreuzgang der St. Jodokus Kirche 

Bi e 1 e f e 1 d (uj). Wer die­
ser Tage den Weg in die St.-Jo­
dokus-Kirche am Klosterplatz 
findet, mag sich an Besuche 
der Documenta in Kassel oder 
der Biennale in Venedig erin­
nert fühlen. 

Flack1irnde Videobilder. ki1wti­
schc Skulpturen. befremdliche Kör­
per allunthallwn. Dil' lnstallatiorwn 
des l'vledienkünstlers (ostantino 
Ciorvo. im Kirdwnraum und Kreuz­
gang platziert. interpretienm dem 
lateinisdwn BugrilT >)uxsolutio« (Be­
frniung, Erlösung. Rethmg) auf 
höchst aktwille Wllisn und verbin­
den ihn zugleirh mit einPr archety­
pisch-biblisdwn libl'tW, die ihrem 
llrspnmg im Auszug Moses aus 
Agypll!ll findet. 

Dr,r Exodus (Auszug) dr,r lsrar,li­
ll~n und dit~ l linführung ins gelobt<i 
Land bildr,t auch d1m Ausgangs­
punkt für die vierteiligu Installation 
mit dem litnl )) Hxodus«. Ausgn­
lwnd davon. dass Moses in allun 
drni monotheistischen Rr.ligionr.n 
der meistzilitirte Proplrnt ist. proji­
ziert Cim·vo jeweils dr.n Talmud. die 
Bibel und den Koran auf die Gesich­
tur von SrhH ufonsterpuppon. Die 
Puppen sind ganz mit Kidwrerbsun 
rnrklnidr,t - fiir den in Berlin lelmn­
den Künstler ein Symbol für den 
Mnnsrhnn sd1lechthin. 

Ciervo: ))Alle Erbsen sind sich 
ähnlich, alwr nil~mals ghlich.<< Die 
drei Figuren sind auf eine Zinnwan­
rm ausgurkhtot. in dor tlin Monitor 
inmitten von Beiskörnern platziert 
ist. Das Vid!!o zeigt Pin Flüchtlings­
boot auf dem Weg nach I..ampedusa. 
Gognnwärtign Flucht- und Mii.,rrH­
tionsbewegungen und biblische Ge­
sch ichto trnton in dh!Sl!r Installation 
in einen Dialog. »Wirtschafts- w1d 
Armutsfükhtlingn bilden lmutr das 
epochale Phänomen des Massen­
Exndus«. sagt Cirrvo. 

Die Vergegenwärtigung aktueller 
gnsollsdiafilidmr Thomcm präi.,rt das 
gesamte Oeuvre des Künstlers. Der 
dom M1mschun i111wwohrnmdu 
Drang nach freiheit stehe heule zu-
1whnwnd unter wirtsrhaftlidwn 
Vorzeichen. Diese Ausrichtung auf 
dun Mammon sdrnffo rwuo Wertn. 
so der Künstler. Wirtschaftliche 
\Vnrt.ci sninn dio Hnligion dnr G1ignn­
wart. der Mensch bleibe auf der 
Strrn:kn. 

Immer wieder findet Ciervo aus-
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sagekräftige Bilder, die seine Kern­
aussagfl künstlrrisch auf dnn Punkt 
bringen. So findet sich das Cleichnis 
von dnr ArmiisP und (~rilhi in 1dnor 
Zeichnung wieder, die Ciervo mit 
d1!ll1 Stadtplan d1is N1!W Yorkor Biir­
senviertels unterlegt hat. Eine \\'ei­
tere Installation znigt znhn Begrilfo 
in Neonleuchtschrift. die als die 
nnuon znhn Gnhotn dnr Neuznit gnl­
ten können. Eine kinetische Video­
arhnit liihrt aur vorspioh-ironisdm 
Weise die Mechanismen der Ökono­
mio vor Aug1m. 

))Kunst im Kreuzgang bringt ohne 
1~rhobmwn ZoigPflng„r di1~ Kunst in 
einen Dialog mit dem Kirchen­
raum«. sagt -l'Hslor Lars llofnagnl. 
der die Reihe in St. Jodokus verant­
worhit. Cnstantino Cinnro scd 1~innr 

von nur wenigen Künstlern, die sich 
konlinuiorlich und ko11seqt11ml mit 
zentralen Themen Hktueller Gesell-

schaftsvoränderungen auseinan­
dc~rsntzn. Seim~ Kunst kömrn als 
ernst zu nehmender. effäktiver Bei-
1rag zur gPg1mwärtig g1iführton Dn­
batte verstanden werden. so der 
c;oistlidrn. 

Costantino Ciervo wurde 1 %1 in 
Nnapel gflhornn. Er lebt und arbeitnt 
in Herlin. Er studiert l'olitikwissen­
schaftnn und Ökonomin in Nnapol 
sowie Philosophie und Kunstge­
sc:hichtll an dor Tochnisduin Uni­
versität Berlin. 1993 war er an der 
Bi1mnal11 in Vmwdig botoili~rt. 1997 
erhielt er eine Förderkoje auf der 
Art Cologrw. 2004 war or für don 
Marter Videokunstpreis nominiert. 
200ü für den Käthn-Kollwitz-l'rnis. 
Seine Arbeiten werden im In- und 
Auslang ausgostdlt. 

Die Ausstellung läuft bis zum 6. 
März und kann tiiglkh von 10 bis 18 
Uhr besichtigt werdl'n. 

zu sehen ist. In den Werken des Künstlers fließen biblische und aktuelle 
Themen ineinander. Fotos: Bernhard Pierel 

Im Kreuzgang: Die Begriffe in Neonleuchtschrift können als die neuen 
zehn Gebote der Neuzeit begriffen werden. 


